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Im zurückliegenden Jahr hat 
sich der Verband wie erwartet 
zunehmend anspruchsvolleren 
Herausforderungen gegenüber 
gesehen. Mit den Effizienzstei-
gerungen in den Mitgliedsfirmen 
ist es für die Experten immer 
schwieriger, sich für Projekte im 
Verband einzusetzen. Anderer-
seits können viele Aufgaben nur 
arbeitsteilig im Verband bewäl-
tigt werden, die sonst jede Fir-
ma für sich allein bearbeiten 
müsste.  

Daher war und ist die Zusam-
menarbeit im Verband und die 
Lastenteilung zentrales Organi-
sationsthema. Die Organisati-
onsstruktur des Verbandes 
wurde überprüft und als not-
wendig bestätigt. Die Problema-
tik der vielen nötigen Schnitt-
stellen musste und muss wei-
terhin bewältigt werden. Die 
Zusammenarbeit im Verband 
hängt von der Bereitschaft der 
Experten und Firmen ab, für die 
Allgemeinheit zu arbeiten und 
dies zu honorieren.  

Der Verband soll bestmöglich 
organisieren: 

� Verbandsaufgaben im Un-
terschied zu Firmen – Ei-

genverantwortlichkeiten er-
kennen 

� Den Wert – auch finanziell – 
der Zusammenarbeit be-
wusst machen 

� Die knappen Ressourcen 
auf die wesentlichen Projek-
te konzentrieren 

Der Vorstand hat als Strategie-
kreis die Weichen für die Aus-
richtung der Verbandsarbeit 
gestellt. Eine systematische 
Themenplanung wurde eta-
bliert. Die Kommunikationsar-
beit nach innen und außen wur-
de intensiviert. Durch bessere 
Kommunikation des Nutzens 
der Verbandsarbeit wurden 
mehr Experten gewonnen und 
Expertenpools gebildet. Nach 
außen wurde mit vielen wichti-
gen Institutionen und Kollegial-
verbänden, insbesondere mit 
dem Verband der Tensidherstel-
ler TEGEWA und dem Haus-
haltswaschmittelverband IKW, 
die Zusammenarbeit verbessert 
und so das Netzwerk dichter 
und fester geknüpft. Der Fach-
öffentlichkeit und den Behörden 
wurde der IHO immer besser 
als zuständiger und kompeten-
ter Ansprechpartner bewusst 
gemacht.

 

Neuerungen in Firmen und Verbandsgremien 

Im Berichtsjahr wurden die 
Firmen Fresenius AG und 
Christeyns GmbH als neue 
Mitglieder aufgenommen. Fa. 
Fresenius stellt neben ande-
ren Geschäftstätigkeiten auch 
Desinfektionsmittel haupt-
sächlich für den Bereich Ge-
sundheitswesen her. Die Fir-
ma Christeyns ist die deut-

sche Niederlassung einer in-
ternational tätigen, belgischen 
inhabergeführten Firma, die 
hauptsächlich im Bereich Wä-
schereiindustrie tätig ist. 

Firma Castrol Industrie GmbH 
wurde im Zuge von Reorgani-
sationen im Mutterkonzern zu 
Deutsche BP Aktiengesell-
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schaft Industrial Lubricants & 
Services umfirmiert. 

Firma Hychem AG wurde von 
Firma Burnus GmbHüber-

nommen, bleibt aber als ei-
genständige Einheit Mitglied 
im IHO. 

 
 

Konsolidierungs- und Konzentrationswelle in Kunden-
branchen hält an – Umsatzzuwächse und Preisverbes-
serungen wurden erzielt 

Mit den neu aufgenomme-
nen Mitgliedsfirmen wird 
einmal mehr deutlich, dass 
der IHO in einem schrump-
fenden Markt wächst.  

Die Marktentwicklung spie-
gelt die Wirkung allenthal-
ben weiter greifender Effi-
zienzprogramme und der 
Konzentration in Kunden-
branchen wieder. Bei insge-
samt 4% rückläufiger Ton-
nage gelang es den Mit-
gliedsfirmen nur teilweise, 
die Preise zu erhöhen. Die 
Preiserhöhungen sind zum 
einen Teil auf die - wenn 
auch unvollständige – Wei-
tergabe von Kostensteige-
rungen zurückzuführen. An-
dererseits steigen die Anfor-
derungen der Kunden an 
zusätzliche Services und 
Dienstleistungen stetig, was 
jedoch nur teilweise hono-
riert wird. 

Die Zahl der Beschäftigten 
ist um 6% gestiegen, derzeit 
sind es für die im IHO orga-
nisierten Tätigkeitsbereiche 
der Mitgliedsfirmen ca. 
3.250 Personen. Viele die-
ser Arbeitsplätze werden 
jedoch nur durch die interna-
tionale Tätigkeit der Mit-
gliedsfirmen gesichert. Der 
Exportanteil liegt bei ca. 
19,5%. 

Die Mitgliedsfirmen mussten 
teilweise weitere Margenver-
luste hinnehmen, da Kosten 
für Rohstoffe, Logistik und 
besonders für Bürokratie 
noch stärker gestiegen sind.  

Die Rahmenbedingungen für 
Investitionen in die Zukunft 
sind besonders schwierig. 
Für Forschung und Entwick-
lung wurden dennoch 3,3 % 
der Umsätze ausgegeben 
(10% Steigerung), ein für 
unsere Branche beachtlicher 
Wert.  

Die Verbesserungen der der 
Qualitäts- und Umweltma-
nagementsysteme erreichen 
die Branchensättigung. Die 
Zahl der Neuzertifizierungen 
weiterer Geschäftsbereiche 
nach DIN ISO 9000 ff (12), 
14000 ff (7), auch EMAS I 
(1) ist daher rückläufig. Wir 
gehen davon aus, dass alle 
Mitgliedsfirmen wenigstens 
in Teilbereichen – je nach 
Kundenstruktur – zertifiziert 
sind. Das Berichtswesen hat 
noch Potential zur Verbes-
serung: 23 von 40 Firmen 
gaben an, einen Jahresbe-
richt, Umweltbericht, Re-
sponsible Care Bericht oder 
Nachhaltigkeitsbericht veröf-
fentlicht zu haben. 

Zusammenfassend können 
wir feststellen, dass nur in 
Teilbereichen Verbesserun-
gen erreicht werden konn-
ten. Neue und kommende 
Gesetze, insbesondere die 
neue EU Chemikalienpolitik 
REACH, könnten künftig alle 
erreichten Erfolge wieder 
zunichte machen. Rück-
schritte und Verlagerungen 
ins Ausland – der Markt folgt 
dem Kunden – sind zu be-
fürchten, insbesondere am 
Standort Deutschland. 

Marktlage 
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Wie befürchtet, hat sich der Widerspruch zwischen 
erklärten politischen Zielen, wie der Förderung des 
Mittelstands, der Innovation und der Wettbewerbs-
fähigkeit, und den tatsächlichen Gesetzesvorhaben, 
bestätigt, ja weiter verstärkt und verschärft.

Da ist hauptsächlich die neue 
EU Stoffpolitik mit dem Vor-
schlag REACh zu nennen, 
aber auch das trotz Protesten 
kommende deutsche Antidis-
kriminierungsgesetz zur Um-
setzung der EU Gleichstel-
lungsrichtlinie, oder die fehlen-
de Umsetzung der Ziele des 
„Jobgipfels“. Im globalen Wett-
bewerb führt der Vorrang von 
Umweltzielen zu Nachteilen, 
da die Märkte das nicht hono-
rieren. Da nicht mehr Geld 
erlöst werden kann, zehren alle 
Zusatzkosten an den Gewinn-
margen oder führen direkt in 
die Arbeitslosigkeit. 

Zur neuen Chemikalienpolitik 
der EU herrscht im IHO Fru-
stration und Empörung vor. 
Alle guten und sachlichen Ar-
gumente haben nichts genützt. 
Die vielen Studien über Prakti-
kabilität und Wirtschaftlichkeit 
von REACH – an zweien hat 
sich der IHO mit großem Auf-
wand beteiligt, zu mehreren 
seine Daten beigesteuert – 
haben letztendlich zu keinem 
Umdenken geführt.  

Die gesetzgeberische Realität 
sieht derweil so aus, dass be-
reits umfangreiche Projekte der 
EU zur Implementierung von 
REACH laufen – so, als ob am 
derzeitigen Vorschlag nichts 
mehr geändert würde, denn 
sonst wäre diese Arbeit minde-
stens teilweise vergeblich. Rat 
und Parlament gehen davon 
aus, dass der Gesetzesvor-
schlag noch vor den aus unse-
rer Sicht dringend notwendigen 
grundlegenden Änderungen 
noch in diesem Jahr durch die 
erste Lesung geführt wird. Je 
mehr Firmen und ihre Experten 

verstehen, was das alles be-
deutet und wie es getan wer-
den soll, desto deutlicher wird, 
dass die zu recht beklagten 
Defizite der derzeitigen Geset-
zeslage deutlich verschlimmert 
werden. Weil Sachargumente 
nichts fruchten, beteiligen sich 
die Mitgliedsfirmen an der Mit-
telstandsoffensive „Einspruch 
gegen REACH“. 

Die europäische Detergen-
tienverordnung tritt zum 
8.10.2005 in Kraft. Selbstver-
ständlich kann keine tagge-
naue Umstellung von ca. 1000 
– 2000 Sicherheitsdatenblät-
tern und Produktetiketten er-
folgen. Auch die Daten von 
den Rohstoffzulieferern müs-
sen ja erst vorliegen, dazu ist 
der gesetzliche Termin eben-
falls der 8.10.2005. Über-
gangsregelungen und viele 
andere Detailfragen zur Um-
setzung, an die beim Gesetz-
gebungsprozess nicht gedacht 
wurde oder die den Mitglieds-
staaten überlassen wurden, 
waren zu klären.  

Der IHO hat seinen Mitglieds-
firmen in Rundschreiben und 
einer Informationsveranstal-
tung das Gesetz erklärt, Hilfe-
stellung zur Umsetzung gege-
ben und die offenen Fragen mit 
Kollegialverbänden sowie ei-
nem Gespräch auf Leitungs-
ebene mit dem Umweltbun-
desamt geklärt. Weitere Ent-
scheidungen, insbesondere 
der Entwurf eines Nachfolge-
gesetzes zum ungültig wer-
denden Wasch- und Reini-
gungsmittelgesetz stehen noch 
aus. 

Rahmen-
bedingungen 
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Neben diesen zwei herausra-
genden Themen mit aufwändi-
gen Einzelprojekten hat der 
Verband viele weitere Projekte 
bearbeitet, hier nur eine bei-
spielhafte Aufzählung: 

� Unter Regie des Vorstan-
des und des TA wurde die 
Sustainable Development 
Charter unseres internatio-
nalen Dachverbandes 
A.I.S.E. bearbeitet. Diese 
erfasst auch professionelle 
Anwendungen von Reini-
gungsmitteln. Die Kriterien 
und Prozesse, die zur Teil-
nahme erfüllt sein müssen, 
wurden mit großem Einsatz 
von IHO – Experten fertig 
entwickelt. Die Teilnahme-
bedingungen wurden erläu-
tert, den Firmen wurde Hil-
festellung zur Teilnahme 
angeboten, Informations-
veranstaltungen fanden 
statt. 

� Der Technische Ausschuss 
hat zu einer Vielzahl von 
Einzelthemen gearbeitet, 
besonders wichtig zur Ein-
stufung und Kennzeich-
nung, insbesondere zum 
Merkmal ätzend / reizend, 
sowie zum Thema Hand- 
und Hautschutz. Es wurden 
Stellungnahmen erarbeitet, 
mit Kollegialverbänden zu-
sammen gearbeitet und 
Delegierte in die mit den 
Themen befassten Gremi-
en entsandt. 

� Die LBM hat zur Um-   set-
zung der Biozidprodukte – 
Richtlinie weitere Einzel-
themen auf nationaler und 
europäischer Ebene bear-
beitet und geklärt. Wichtig 
ist eine einheitliche Vorge-
hensweise zur Prüfung und 
Angabe der Haltbarkeits-
dauer so wie Klärungen 
zum Geltungsbereich.  

� Zusammen mit den betrof-
fenen Fachbereichen wur-

den mit DGHM, DVG, DLG 
Kontakte aufgenommen 
bzw. intensiviert, mit dem 
Ziel, etablierte Listungsver-
fahren und die Ergebnisse 
und zukünftige Anwendung 
der EU Normen zur Prü-
fung der Desinfektionsmit-
telwirkung zusammenge-
führt. Der IHO ist nun in der 
Methodenkommission der 
DVG vertreten. Die Zu-
sammenarbeit mit der DLG 
zu Gütezeichen wurde in-
tensiviert und ist konstruk-
tiv und vertrauensvoll  

� Dem Fachbereich Gesund-
heitswesen ist es gelun-
gen, die Fortführung der 
DGHM – Liste – wichtig für 
den hohen Leistungs- und 
Sicherheitsstandard der 
Hygiene im Gesundheits-
wesen – unter dem Dach 
des neu gegründeten Ver-
bands Angewandte Hygie-
ne (VAH) und mit Beteili-
gung der Hersteller an der 
Methodenentwicklung si-
cherzustellen 

� Der Fachbereich Metallin-
dustrie und Technische 
Reinigung hat sich der 
Schwierigkeit gegenüber 
gesehen, dass einige am 
System industrielle Tei-
lereinigung beteiligte Fir-
men sich nicht in einem 
etablierten Verband orga-
nisieren wollten, sondern 
eine „low budget“ Vereini-
gung „Fachverband indus-
trielle Teilereinigung“ (FIT) 
gegründet haben. Diese ist 
als Forum für die Zusam-
menarbeit im System si-
cher sinnvoll, kann aber 
nicht den Anspruch einer 
Branchenvertretung erhe-
ben. Die Expertise zur Er-
haltung der Einsetzbarkeit 
der Chemie ist nur im VCI 
und seinen Fachverbänden 
wie dem IHO vorhanden. 
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� Der Fachbereich Wäsche-
reiindustrie hat in Gesprä-
chen mit RKI und Hohen-
steiner Instituten die Be-
dingung zur Erlangung der 

RKI Listung und des Güte-
zeichens für Kranken-
hauswäsche angemessen 
und planbar gestaltet. 

 

Wir schreiten auf dem eingeschlagenen Weg weiter 
fort. 

Wir hoffen und sind zuver-
sichtlich, dass die Maßnah-
men greifen und zu Erfolgen 
führen. Die vorgesehen Pro-
jekte dienen zur Erreichung 
der folgenden Ziele in den 
nächsten Jahren: 

� Die Einsetzbarkeit der 
Chemie erhalten – „Li-
cense to Operate“ 

� Die Lasten der Ver-
bandsarbeit auf mehr 
Schultern verteilen 

� Immer bessere Beziehungen 
mit Kollegialverbänden, Insti-
tutionen und Behörden knüp-
fen 

� Expertenpools bilden 
und verstärken 

� Die Leistung der Exper-
ten für den Verband als 
Leistung für die eigene 
Firma bewusst machen 

� Über die Leistungen des 
Verbandes besser infor-
mieren 

� Das Bewusstsein für die 
Vorteile der Zusammenar-
beit im Verband schärfen 

� Erreichen, dass die Lei-
stungen unserer Mit-
gliedsfirmen für Ihre 
Kunden, gestützt durch 
Effizienz im Verband, 
honoriert werden  

� Den Verband auf eine 
breitere Grundlage stel-
len: weitere Mitglieder 
gewinnen 

Das sind alles gegenseitig 
voneinander abhängige Vor-
haben. Es bedarf hoher Kunst 
der Verbandsführung, die rich-
tigen Prioritäten zu setzen, und 
eines grundsätzlichen Ver-
ständnisses der Mitgliedsfir-
men, dies auch umzusetzen

. 
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